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Be: Abonnements | 

15 die „Thorner Preſſe“ für das 4. Vierteljahr 

2995 an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 
n briefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
deſdaler Wilhelm hat den Erzherzog Albrecht von 
u erreich zum General- Feldbmarjdhall der 
3 Aua chen Armee ernannt. Erzherzog Albrecht iſt am 
tele 1817 zu Wien geboren und bekleidet in der ‚öfter: 
Gen. ſchangariſchen Armee den Rang eines Feldmarſchalls und 
des Gal Inſpiztenten. In der preußischen Armee iſt er Chef 
2 nadter⸗Regiments König Friedrich Wilhelm I. (2. oſtpreuß.) 
und x in der bayeriſchen Chef des 5. Cheveauleger⸗Regiments 
Er i der ruſſiſchen Chef des 14. Dragoner⸗Regiments Littauen. 
Blätt vermählt mit einer bayeriſchen Prinzeffin. — Die Wiener 
as et beſprechen dieſe Auszeichnung mit großer Genugthuung. 
nut delſtzöſe „Fremdenblatt“ ſieht in der Auszeichnung nicht 
die en Ausdruck der Bewunderung des deutſchen Kalſers über 
mergiſche ver in Güns und deren Oberleitung, ſowie über die 
die enge maßgebende Einflußnahme des Erzherzogs Albrecht auf 
au faltung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heerweſens, ſondern 
de 91 nen neuen Beweis der feſten Waffenbrüderſchaft, welche 
Deulſcle umſchlingt und dem innigen Bundesverhältniſſe zwiſchen 
Nesse und Oeſterreich⸗Ungarn entſpricht. Die „Neue Freie 
deutsch erinnert an die hiſtoriſch gewordene Anſprache des 
Jahr gen Kaiſers nach den Manövern bei Schwarzenau im 
debe 1891 und erklärt, daß derſelbe diesmal die Waffen⸗ 
Dali oft beider Armeen durch Thaten beſiegelt habe. Das 
die ſche Bunduſß habe ſich auch militäriſch vertieft und die 
Vans tre Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns umſchließenden 
® ſelen eine neue Gewähr für den Frieden. 
biat ehr bemerkt wird ein Artikel des „Militärwoden- 
Ra tes“ unter der Ueberſchrift: „Die Attacken der 
rohe nette im Frieden“. Es heißt darin u. a.: „Die letzte 
e Kavallerteattacke der beiden Divifionen am 8. d. M. bei 
heute noch ein beliebtes Thema und wird nicht nur in 


laben cen Kreiſen, ſondern ſogar in der franzöſiſchen Preſſe 
haben eſprochen. So viel ſteht jedenfalls feſt, die Truppen 


urch dieſe Attacke mehr gelernt, als wenn ſie unterblieben 
a zum Lernen find ja die Manöver“. 
Jahres er „R.⸗ u. St.⸗A.“ Schreibt: „Im Laufe des vorigen 
gegen 5 in verfchiedenen Tagesblättern ſowie in Streitſchriften 
befindn le im Unterrichtsgebrauch der jüdiſchen Schulen 
e Le en Lehrbücher die Anklage erhoben worden, daß 
ſtaatlt ten enthielten, welche unſer fittliches, wirthſchaftliches und 
erant es Leben gefährdeten. Der Unterrichtsminiſter hat daraus 
Bebran ung genommen, die ſämmtlichen zur Zeit im Unterrichts⸗ 
den Er befindlichen oder ſonſt etwa noch in Betracht kommen⸗ 
0 nlullchen Religionsbücher einzufordern. Die bezügliche 
Hey 
e 


mlung umfaßt 551 Bücher. Sämmtliche Bücher find einem 


ie und pädagogtſch hervorragend gebildeten Schulaufſichts⸗ 


b 
en zur Begutachtung zugegangen. 


Derſelbe faßt das Er⸗ 


Das Gedeimniß der Dächer. 


Roman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 


lun Mit ungeſtümer Freude ergriff Lucius ihre Hand, um einen 
* Kuß darauf zu drücken. Aber in dieſem Augenblicke 
Wag, onradis Kammerjungfer mit der Meldung ein, daß ber 


Suben vorgefahren ſei, welcher die Sängerin, die in einer 


5 auf den weltbedeutenden Brettern ſtehen mußte, nach 
ihre Tbeater bringen ſollte. Die Gegenwart der Zofe, welche 


s rrin beim Anlegen der Ueberkleider behilflich fein mußte, 
0 ® jeden wärmeren Abſchied unmöglich, und fo ſah Lucius 
volles nötig, von der Sängerin zu ſcheiden, ohne ſein über⸗ 
erz ausſchütten zu können. 

halben lelleicht auch nicht!“ dieſes halbe Jawort in Form einer 
zu um erneigung ſchien ihn auf der Straße unten von allen Seiten 
eo n chen; es rauſchte unter den Rädern aller Fuhrwerke 
Geſu + 86 rauſchte unter den Tritten der Fußgänger, aus dem 
Mme der Menge, es rauſchte von jedem Baume. 

nach be nahm es mit feinem Verſprechen, ſich jedes Gelüften 
fo 5 er alten Zechgeſellſchaft durch ſofortige Abreiſe abzuſchneiden, 
Latin, als habe er es in Wirklichkeit einer ihm angetrauten 


Nn „es trieb ihn fort, als wäre er der Sängerin nirgends 

wiſſen e, als zu Haufe, und er hatte ein Gefühl, als ob die ge⸗ 

den aalte Einhaltung ſeines Wortes, die ſchleunige Flucht von 

feines maligen Genoſſen der erſte Spatenſtich zu dem Gebäude 
künftigen Glückes ſei. 


fie 

Ind war und fein Gepäck gelaſſen hatte. 

v0 5 ſich an dieſes Hotel, und als er vor kaum einer Stunde 
hatte a aus den ſauern Gang zu Marie Wildauer angetreten 
Raten bereits einen ehemaligen Kumpan im Hotel einftweilen 


zurücklaſſen mußte, wünſchte er nichts ſehnlicher, 


gegeben; der Boden der Reſidenz brannte ihm unter den 


orläufig muße er nach dem Hotel zurück, wo er abge⸗ 
Alle Erinnerungen 


gebniß ſeiner ſehr eingehenden Prüfung dahin zuſammen, daß 
keine der in der Preſſe gegen die jüdiſchen Religionsbücher er⸗ 
hobenen Anklagen durch den Inhalt der vorgelegten Bücher be⸗ 
gründet iſt. Dieſes Gutachten iſt ſodann einem evangeliſchen 
Geiſtlichen, welcher längere Zeit im Dienſte der Judenmiſſion 
geſtanden hat und mit der talmudiſchen Litteratur innig vertraut 
iſt, zur Aeußerung zugeſtellt worden. Derſelbe hat ſeine volle 


Zuſtimmung zu dem Gutachten ausgeſprochen. Die vielbeſprochene 


Schrift „Schulchan Aruch“ (gedeckter Fiſch) iſt in keiner öffent⸗ 
lichen oder privaten Volksſchule im preußiſchen Staat im Unter⸗ 
richtsgebrauch“. — Soweit die halbamtliche Mittheilung des 
„Staatsanzeigers“. Nachdem in der verfloſſenen Seſſion im 
Herrenhauſe eine Unterſuchung der jüdiſchen Lehrbücher, wie die 
ſtattgefundene, gefordert worden iſt, kann man annehmen, daß 
das vorſtehend erwähnte Gutachten dem Herrenhauſe vorgelegt 
werden wird. 

Ueber den Verlauf der Manöver iſt man in 
Frankreich ſehr erbaut. Die Sprache der Blätter klingt 
juſt fo wie des franzöſiſchen Kriegsminiſters im Sommer 1870: 
„Nous sommes archipréts!“ So fagt der „Figaro“: „Iſt 
die Armee bereit? Ja, tauſendmal ja! Die Idee des für alle 
gleichen Dienſtpflicht iſt tief in die Maſſen gedrungen; alle Welt 
will Soldat fein . Wir erwarten den Mann der Vorſehung 
und wenn ihn uns das Schickſal beſtimmt hat, ſo braucht er 
nur zu marſchiren, um zu triumphiren; denn unſere Soldaten 
find wirklich ſolider, widerſtandsfähiger und vor allem begeiſterter 
als — — die anderen!“ Dieſe Sprache iſt verſtändlich!! 

Man ſcheint es ruffiſcherſeits erreicht zu haben, ſchreibt die 
„Kreuzztg.“, daß der Touloner Flottenbeſuch in den 
Dreibundkreiſen — wenigſtens ſoweit es fih um die Abſichten 
Rußlands handelt — nicht als eine Demonſtration aufgefaßt 
werde. Dieſer Auffaſſung iſt man nach den uns aus Wien zuge⸗ 


kommenen Berichten in den dortigen Kreiſen beigetreten, und 


die ruſſiſche Preſſe fährt fort, ſich dankbar darüber zu äußern, 
daß man dieſe Auffaſſung auch dadurch bethätigt hat, daß bei 
den Manövern in Ungarn jede Kundgebung unterblieben iſt, die 
mit dem Touloner Flottenbeſuch hätte in Verbindung gebracht 
werden können. Nun kehrt man, wie uns aus Rom berichtet wird, 


auch in den dortigen Kreiſen die gleiche Auffaſſung hervor. Die 
„Italie“ erklärt, wie bereits gemeldet, daß dem bevorſtehenden 


engliſchen Flottenbeſuche an der italienischen Küſte kein demon⸗ 
ſtrativer Charakter beizumeſſen ſei und daß von einer Gegen⸗ 
demonſtration gegen den ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon 
ſchon deshalb nicht die Rede ſein könne, weil dieſer letztere 


Flottenbeſuch nur ein Höflichkeitsakt ſei. Die Uebereinſtimmung, 


mit der man alſo in Wien und in Rom die Auffaſſung von 
der Hand weiſt, daß ruſſiſcherſeits mit dem Flottenbeſuch in 
Toulon eine Demonſtration beabſichtigt ſei, iſt immerhin be⸗ 
merkenswerth und läßt darauf ſchließen, daß man ſich dort wie 


da überzeugt habe, es ſei ruſſiſcherſeits nichts beabfichtigt, dem 
eine gegen den Dreibund gerichtete Tendenz beizumeſſen wäre. | 
Ruffiſcherſeits giebt man ſich auch noch weiterhin die größte 
Mühe, den Chauvinismus der Franzoſen zu dämpfen. Der Bot⸗ 


ſchafter Mohrenheim ſprach, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
am Mittwoch dem Touloner Bürgermeiſter, der ihn einladen 
kam, aufs nachdrücklichſte ſeine beſtimmte Erwartung aus, daß 
die Begrüßung des Geſchwaders ſehr würdig, ſehr ruhig, ſehr 
als daß er den Gang ſchon hinter ſich haben möchte, um wieder 
einmal einen fidelen Abend wie ehedem zu genießen, und wie 
Es war, als habe Lucius in den blauen Augen der Sän⸗ 
gerin den Himmel offen geſehen und ſei nun von einem plötzlichen 
Ekel vor der ganzen ſchalen irdiſchen Herrlichkeit erfaßt worden. 
Fühlte er ſich doch wie auf Diebeswegen, als er das Hotel 
betrat, und während es in ſeinem Herzen jubelte: „Vielleicht auch 
nicht!“ machte ſeine ungewohnte, faſt. wegwerfende Kürze 
gegen den Portier und Kellner den Eindruck, als ſei er in einer außer⸗ 
ordentlich üblen Laune. Ein Herr in dem unteren eleganten 
Gaſtzimmer betrachtete mit ungeheucheltem Erſtaunen, daß Lucius 
ſeine Rechnung bezahlte und eine Droſchke zur Fahrt nach dem 
Bahnhofe beſtellte. 
„Was ſoll das heißen, Norneck?“ fragte der Herr, welcher 
von ziemlicher Korpulenz war und verdächtige rothe Flecken im 
Geſicht hatte. N 
„Das ſoll heißen, daß ich ſofort abreiſe.“ a 
„Sind die Häſcher hinter dir her?“ lachte der Kor⸗ 
pulente. 2 


„Ja, Münnich, die Häſcher find hinter mir her,“ verlegte 


Lucius, „alle die wüſten Nächte, die ich hier mit euch durchwacht, 
alle die Brüderſchaften, die ich hier getrunken, alle die frevlen 
Reden, die ich hier mit euch ausgetauſcht habe, — fie find alle 
hinter mir her und treiben mich zur Flucht.“ 

„Du biſt entweder in ſpaßhafter Laune,“ rief Münnich, den 
andern mit unficherem Blicke anſehend, „oder es iſt ein Ziegel 
bei dir gerutſcht.“ 

„Nimm's, wie du willſt und gehab' dich wohl,“ ſagte Lucius 


im Hinausgehen, während Münnich ihm bis an die Droſchke 


8 
8 


folgte, als glaubte er nicht, daß Lucius den Spaß ſo weit 
treiben würde. i 5 
„Aber ſo erkläre dich doch wenigſtens!“ drang Münnich 


und der 
hatte jetzt das Werk einer Stunde ihn und die Welt verändert! 


— — 


amtlich verlaufen und die Bevölkerung ſich weiſe betragen werde. 
Noch wichtiger erſcheint eine zweite Aeußerung Mohrenheims, 
der die Einladung des Bürgermeiſters nach Toulon unter dem 
Vorbehalt annahm, daß Carnot hingehe. Man ſcheint ſomit 
thatſächlich mit dem Fernbleiben des Präfidenten zu rechnen. 

f Nach einem Pariſer Telegramm vom 22. September ſollte 
der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohren⸗ 
heim, gegenüber einigen Vertretern des Komitees für die rufſi⸗ 
ſchen Feierlichkeiten geſagt haben, daß der Beſuch der ruſſiſchen 

Seeleute, den der Kaiſer Alexander mit einem beſtimmten Zweck 

im Auge beſchloſſen habe, eine große hiſtoriſche Begebenheit ſei 

und ſich zum ſchönſten Tage in der Geſchichte der beiden Völker 

geſtalten werde. Dieſer Mittheilung gegenüber iſt die offiziöſe 

Kopenhagener „Nat. Tid.“ erſucht worden, folgendes mitzutheilen: 

„Der ruſſiſche Geſandte in Paris hat niemals bei irgend einer 

Gelegenheit oder irgend einer Deputation gegenüber ſich auf 

dieſe Weiſe ausgeſprochen. Es konnte ihm auch nie einfallen, 

dergleichen zu ſagen. Alles iſt von Anfang bis Ende erfunden“. 

In dem kleinen Bulgarien, das ſich trotz der Machen⸗ 
ſchaften des ihm feindlichen Rußland ſich bis jetzt ſtetig in er⸗ 
freulichſter Weiſe entwickelte, ſcheint der Anfang von Wirrniſſen 
gemacht zu ſein, wenn ſich die Nachricht des „Swobodo“ auf 
ein thatſächliches Ereigniß ſtützen ſollte. Genanntes Blatt, das 
Leiborgan Stambulows, ſtößt nämlich Drohungen gegen den 
Prinzen von Bulgarien aus, wenn er ſeinen erſten Rathgeber, 
der das Vertrauen des Landes genieße, entlaſſen würde. Was 
iſt geſchehen, das einen Konflikt zwiſchen dem Fürſten und 
Stambulow heraufbeſchwor? Niemand weiß es. Jedenfalls 
wäre es vom Fürſten Ferdinand unklug, den ihm treuergebenen 
Staatsmann ohne ganz triftige Gründe zu entlaſſen; denn ohne 
Zweifel würde ſofort Rußland aus der prekären Lage des 
Fürſten Vortheil ziehen. 

Auf das Erſuchen des Gouverneurs von Georgia hat der 
Präſident Cleveland nochmals ſeine Anſichten über die 
Finanzlage und Üder die Währungsfrage dargelegt. Cleveland 
führte in feiner Antwort aus, daß er ein fiheres, ſtabiles 
Währungsmittel wünſche, welches derartig beſchaffen ſei, daß 
nicht nur alle Dollararten den gleichen Werth im Innern be⸗ 
ſäßen, ſondern daß dadurch auch der Kredit der Vereinigten 
Staaten bei allen Nationen der Erde befeſtigt werde. Die 
Währungsgeſetze müßten fo ficher fein, daß die Goldbeſitzer ihr 
Gold in geſchäftlichen Unternehmungen anlegten, anſtatt es auf⸗ 
zuhäufen; er ſei ein Freund des Silbers; jedoch könne das 
Silber nur durch eine Umgeftaltung der Währungsgeſetze den 
angemeſſenen Platz innerhalb der amerikaniſchen Währung er⸗ 
halten. Der einzige erſprießliche Weg hierzu ſei die ſofortige 
bedingungsloſe Aufhebung des Silberankaufsparagraphen der 
Shermanakte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer trat am Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr 40 Minuten von Potsdam aus die Reiſe nach Schweden 
an und traf am Abend 10½ Uhr in Swinemünde ein. Eine 
große Menſchenmenge, ſowie die Krieger: und Marinevereine 
empfingen Se. Majeſtät mit lebhaften Ovationen. Das Bollwerk 


war glänzend illuminirt. Nach der Begrüßung des zum Em⸗ 


in Lucius, als dieſer in der Droſchke Platz genommen hatte 
Schlag hinter ihm zukrachte. 

„Ich thue nicht mehr mit, da haſt du meine Antwort. 
Und nun vorwärts, Kutſcher!“ 

„Das iſt wieder einmal eines deiner Extreme,“ bemerkte 
der Korpulente, „es wird vorübergehen.“ 

„„Vielleicht auch nicht,“ rief Lucius lachend und ließ, 
während die Droſchke davonrollte, den abgedankten Freund im 
Zuſtande gerechten Erſtaunens zurück. 

9 

Wir haben, lieber Leſer, Lucius bereits in ſeinem ver⸗ 
ſtohlenen häuslichen Glück belauſcht, wir waren auch Zeugen 
ſeiner erſten Vaterfreude, und ſo wollen wir nur in kurzen 
| Zügen berichten, wie er auf der Stufenleiter ſeines Glückes, 
welches jenes ermuthigende Wort der Sängerin ihn hoffen ließ, 
bis zur Erfüllung deſſelben emporſtieg. 

Als er nach ununterbrochener Nachtfahrt in der Morgen⸗ 
dämmerung zu Hauſe anlangte, ſchrieb er ſogleich einen Brief an 
die Sängerin. Begreiflicherweiſe begnügte er ſich nicht damit, 
den Brief einfach nur als Beweisſtück gelten zu laſſen, daß er 
das Verſprechen, welches die Sängerin ihm im Scherze abge⸗ 
nommen, allen Ernſtes eingelöſt habe, ſondern er ſchüttete ihr 
ſein ganzes Herz aus, ſagte ihr alles, was er hatte ſagen wollen, 
als die unliebſame Dazwiſchenkunft der Kammerjungfer erfolgte, 
und noch vielmehr, wozu man auf dem Papiere den Muth findet. 

Ob die Antwort der Sängerin ohne weiteres feine kühnen Hoff⸗ 

nungen ermuthigte, oder ihn vorläufig an die Grenzlinie des 
Hangens und Bangens zurückverwies, vermögen wir nicht zu ſagen; 

genug, es entſpann ſich zwiſchen beiden ein ſehr lebhafter Brief⸗ 
wechſel; Lucius hatte noch nie ſo gern und ſo viel geſchrieben, 
wie jetzt; er hatte noch nie vorher eine ähnliche Unruhe ausge: 
fanden, wenn die Antwort auf fi warten ließ, und nie ähn⸗ 
liches Herzklopfen gefühlt, wenn ſie endlich einlief. 


| 


pfange erſchienenen Landraths Grafen Schwerin begab ſich der 


Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, die, begleitet von dem 
Aviſo „Wacht“ unter brauſenden Hochrufen des Publikums um 
11 Uhr in See ſtach. Die Feſtung ſalutirte mit 101 Schüſſen. 
Die Ankunft in Gothenburg war für Donnerſtag Abend gegen 
6 Uhr in Ausſicht genommen. — An den Elchjagden bei Herl⸗ 
junga nehmen mit dem Kaiſer der Kronprinz Guſtav und der 
Prinz Karl von Schweden theil. Ferner ſind zu den Jagden 
eingeladen der deutſche Geſandte Graf Wedel und die übrigen 
Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft, ſowie der franzöfiſche, 
italteniſche und amerikaniſche Geſandte in Stockholm. Im ganzen 
wird die Jagdgeſellſchaft aus 44 Perſonen beſtehen. 

— Wie in Kiſfingen verlautet, wird die Abreiſe des 
Fürften von Bismarck nach Friedrichsruh am Sonnabend, dem 
30. dieſes Monats, erfolgen. Das Befinden des Fürſten iſt 
ein gutes. — Außer den beiden veröffentlichten Depeſchen iſt 
keine andere telegraphiſche oder briefliche Mittheilung zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ausgetauſcht worden. — 
Wie den „Münch. Neueſten Nachrichten“ aus Kiſſingen berichtet 
wird, hat Prof. Schweninger an Se. Majeſtät den Kaiſer einen 
ausführlichen Bericht erſtattet. 

— Am Donnerſtag den 28. September waren zehn Jahre 
ſeit dem Tage verfloſſen, an welchem unſer jetziger Kaiſer zum 
Bataillonskommandeur im 1. Garderegiment z. F. ernannt 
wurde, nachdem er am 16. September 1881 zum Major be⸗ 
fördert worden war. Anlaß zur Ernennung als Bataillons⸗ 
kommandeur gab der feierliche Akt der Einweihung des Na⸗ 
tional⸗Denkmals auf dem Niederwald, zu welcher auch die Leib⸗ 
kompagnie des 1. Garderegiments befohlen war, welche die erſte 
Ehrenwache am Denkmal gab. 

— Der König Humbert hat dem Könige von Württemberg 
den Annunziaten⸗Orden verliehen als Ausdruck feiner freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle und als Zeichen des Dankes für die dem 
Prinzen von Neapel während ſeines Aufenthaltes in Württem⸗ 
berg zutheil gewordene Aufnahme. 

— Die Nachricht, daß der Geſundheitszuſtand des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe denſelben veranlaßt habe, einen längeren 
Nachurlaub zu erbitten, wird als unzutreffend bezeichnet. Das 
Befinden des Kultusminiſters läßt nichts zu wünſchen übrig. Er 
hatte von vornherein einen ſiebenwöchentlichen Urlaub vom Kaiſer 
erbeten und erhalten. 

— Der Oberpräfident der Provinz Weſtpreußen, Staats⸗ 
miniſter von Goßler, hat nach mehrtägigem Aufenthalte Berlin 
wieder verlaſſen und fi nach Danzig begeben. 

— Die Reichstagsſeſſion wird dem Vernehmen der „Kreuz⸗ 
zeitung“ nach früheſtens am 20. November eröffnet werden 
können, da die Feſtſtellung des Reichshaushaltes fi diesmal 
etwas weiter als ſonſt hinauszieht. 

— Das Staatsminiſterium hat nach den „Berliner Pol. 
Nachr.“ die Berufung des Landtags zum 15. oder 16. Januar 
k. J. vorzuſchlagen beſchloſſen. 

— Die Berathungen des Zollbeiraths find Donnerſtag Vor⸗ 
mittag fortgeſetzt worden. Im Laufe der Mittwochfitzung iſt von 
allen Seiten reichhaltiges Material zur Beurtheilung der ein⸗ 
ſchlägigen Fragen herbeigebracht worden. Die Vertreter der ein⸗ 
zelnen Gebiete wahrten in ausführlicher Darſtellung ihren Stand⸗ 
punkt. Die Reichsregierung präziſirte ebenfalls wiederholt ihre 
Anſchauungen. Die zur Konferenz mit dem Beirath nach Berlin 
berufenen Sachverſtändigen haben am Donnerſtag die Wahl eines 
dem Beirath während der Verhandlungen der deutſchen und 
tuſſiſchen Delegirten zur Seite ſtehenden Ausſchuſſes vorgenommen. 
— Die ruffiſchen Delegirten zur Zollkonferenz ſind Mittwoch 
Abend aus Petersburg in Berlin eingetroffen. 

— Die feierliche Einweihung der St. Hubertus⸗Kapelle zu 
Rominten findet, wie ſchon erwähnt, am Sonntag, den 1. Ok⸗ 
tober, als am Erntedankfeſt in Gegenwart Ihrer Majeſtäten 
durch den General = Superintendenten der Provinz Oſtpreußen 
Poetz ſtatt. Die erſte Predigt wird am ſelben Tage der Feld⸗ 
propft Dr. Richter halten. Aus der Provinz find dem Ber: 
nehmen der „Kreuzztg.“ nach der kommandirende General 1. 


Armeekorps v. Werder und der Oberpräſident Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode geladen worden, von Geiſtlichen der Superintendent 
iſt von hier abgereiſt. 


Wodaege⸗Goldap und der Ortsgeiſtliche. 


Wir dürfen es aber als ein entſchieden günſtiges Zeichen 
nehmen, daß im Verlaufe dieſes Briefwechſels Lucius, der, fett: 
dem er ſeine Stelle in der Reſidenz aufgegeben hatte, in ſeiner 

Heimat privatiſirte, plötzlich mit dem ſüßen Nichtsthun brach und 

eines Tages vor ſeiner Thür ein Schild mit der Auffchrift: 

„Architektoniſches Bureau von Lucius Norneck“ anbringen ließ. 

Welche Entwickelung die Dinge dann weiter nahmen, das 
geht unter anderen aus folgenden Zeilen, die wir aus einem 
ſeiner Briefe an die Sängerin herausgreifen, zur Genüge 
hervor: 

„Ihr Jawort, Geliebteſte! läßt mir nun für dieſes Leben 
keinen Wunſch mehr übrig. Ihr Vertrauen giebt mir den Muth 
und das Anrecht, mir ſelbſt zu vertrauen. Doch verzeihen Sie, 
wenn ich heute auch von proſaiſchen Dingen rede, aber es muß 
alles klar zwiſchen uns ſein. 
daraus gemacht, daß die koſtſpieligen Paſſionen, denen ich in 
einer mir jetzt unbegreiflihen Verblendung in früherer Zeit 
huldigte, den größeren Theil meines Vermögens verſchlungen 

haben. Wir werden auf das angewieſen ſein, was mein Fleiß 
und meine Thätigkeit erwirbt. 
offen, die Trümmer meines Vermögens in ein neues zu ver⸗ 
wandeln. Der Reſt meines mütterlichen Erbes beſteht haupt⸗ 
ſächlich in einem Antheil an zwei Häuſern in biefiger Stadt. 
Beide alt und baufällig, aber ſie liegen nebeneinander, umfaſſen 


Aber noch ſteht mir ein Weg Todes des Inhabers wieder eingegangen iſt, wird nunmehr ein Herr 
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Ich habe Ihnen kein Geheimniß 


H 
t 
| 


ein bedeutendes Areal und ftehen in dem belebteſten und 


ſchönſten Theile der Stadt, dem ſie zur Zierde gereichen. 
ich allein über dieſe Häuſer zu verfügen hätte, jo würde ich fie 
niederreißen und an ihrer Stelle eine Reihe glänzender Neu⸗ 
bauten aufführen mit herrſchaftlichen Wohnungen und zahlreichen 
Verkaufsläden. 


Wenn | 


Das wäre unter den gegenwärtigen günſtigen 


Zeitverhältniſſen, wo der Werth der Grundſtücke mit jedem Tage 
ſteigt, eine Spekulation von ſaſt unberechenbarer Tragweite, die 


mich in wenig Jahren zum reichen Mann machen würde. 


Ich 


darf aber das Privileg dieſer Idee nicht allein für mich in 


Anſpruch nehmen, — 


andere verſtehen ebenfalls zu rechnen, 


und bereits kenne ich ein halbes Dutzend meiner hieſigen Kollegen, f 


die auf den Erwerb der beiden Häuſer ſpekulieren und nur auf 
den Verſteigerungstag warten, um einander zu überbieten. (F. f.) 


Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Von 
der angeblich bevorſtehenden Verlobung des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers (die Blätter nannten als Braut die Prinzeſſin Sibylla 
von Heſſen) iſt hier nichts bekannt. 

— In Marburg kandidirten für den Landtag der frühere 
konſervative Abgeordnete Amtsgerichtsrath v. Stiernberg⸗Kaſſel, 
Profeſſor Dr. Paaſche (nationalliberal), Dr. Böckel (Antiſemtt), 
und als Konſervativer wahrſcheinlich der Landrath Trott zu 
Solz. 

ro Rektor Ahlwardt wird Anfang Oktober die in Sachen 
Löwe über ihn verhängte Gefängnißſtrafe in Plötzenſee antreten. 

Dresden, 28. September. Im Konferenzzimmer der tech⸗ 
niſchen Hochſchule traten heute Vormittag die Eiſenbahntarif⸗ 
kommiſſion und ein Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten zur DBe- 
rathung zuſammen. 

Münſter i. W., 28. September. Geheimrath Linhoff, 
früher vortragender Rath im Kultusminiſterium, iſt, 75 Jahre 
alt, geſtorben. 


Ausland. 

Innsbruck, 28. September. Der Kaiſer ſowie Erzherzog 
Karl Ludwig find heute Vormittag 7¼ Uhr hier eingetroffen. 
Zum Empfange waren am Bahnhof der Miniſterpräfident Graf 
Taaffe, der Miniſter Graf Welſersheimb, der Statthalter Frei⸗ 
herr von Kuebeck und die Spitzen der Behörden erſchienen. Unter 
begeifterten Zurufen der Menge begaben ſich die Herrſchaften 
nach der Hofburg. Der heute Vormittag 10 Uhr ſtattgehabten 
Enthüllung des Andreas Hofer-Denkmals auf dem Iſelberge 
wohnten der Kaiſer und die Erzherzöge bei. Auf die Anſprache 
des Präfidenten des Denkmalkomitees, Oberſt Urich, antwortete 
der Kaiſer wie folgt: „Durch die Errichtung des Denkmals, 
deſſen feierliche Enthüllung uns heute hier vereint, haben die 
Bewohner Tirols und des Vorarlbergs eine Dankesſchuld ent⸗ 
richtet an das Andenken jenes Mannes, der die edelſte Verkör⸗ 
perung der tiroliſchen Volksſeele war. Der gleich groß im 
Glücke wie im Unglücke, ein Held im Siege wie im Tode, in 
all ſeinem Handeln keinem anderen Gebote als dem der unbeug⸗ 
ſamen Pflichterfüllung, keinen anderen Gefühlen als jenen der 
treueſten Liebe zu Kaifer und Vaterland gefolgt iſt. Es war 
ein Bedürfniß meines Herzens, zu dieſem Feſte in das Land zu 
kommen, auf daß fich der Dank des Fürften mit jenem des 
Volkes vereine. Ein Wahrzeichen aus Tirols ſchwerſten aber 
ruhmreichſten Tagen wird dieſes Denkmal in die Gegenwart und 
die fernere Zukunft ragen, ein Bürge deſſen, daß die Tugenden 
der großen Ahnen auch in den Herzen der Enkel mit ihrem An⸗ 
denken weiterleben. Mit Freude ſehe ich bei dieſem Anlaſſe mein 
geliebtes Volk von Tirol und Vorarlberg pietätvoll und begeiſtert 
von wahrem Patriotismus und durchdrungen von den traditto⸗ 
nellen Gefinnungen jener unerſchütterlichen Treue, welche gleich 
meinen Vorfahren auch ich von früheſter Jugend zu erwerben 
Gelegenheit hatte. Und nun möge die Umhüllung des Denkmals 
fallen“. Auf den Wink des Kaiſers fielen die Hüllen des Den 
mals unter den Salven der Ehrenkompagnien und dreier Batte— 
rien. Die Anſprache des Landeshauptmanns Brandis beantwor⸗ 
tete Kaiſer Franz Joſef mit dem Hinweis, das Volk von Tirol, 
welches an den glorreichen Ueberlieferungen der Väter feſthalte 
und auf der Bahn der Arbeit fortſchreite, dürfe ſeiner beſonderen 
Huld und Unterſtützung ficher ſein. In der Erwiderung auf die 
Anſprache des Bürgermeiſters Falk ſprach der Katſer ſeine Freude 
aus, ſich perſönlich von dem fortſchreitenden Aufſchwunge der 
Stadt überzeugen zu können, welchen ſie dem einträchtigen Zu⸗ 
ſammenwirken der Bürger verdanke. 

Prag, 28. September. Das Stadtverordnetenkollegium 
lehnte mit allen gegen die Stimmen der Jungczechen den Antrag 
Sterch ab, an die Abgeordneten eine Petition um Aufhebung 
des Ausnahmezuſtandes zu richten. 

Madrid, 27. September. In dem Befinden des Mar⸗ 
ſchalls Martinez Campos iſt eine leichte Verſchlimmerung ein⸗ 
getreten. 

Madrid, 28. September. Beim Ausſteigen aus dem Wagen 
erlitt Sagaſta einen Beinbruch, die Aerzte haben konſtatirt, daß 


es nur ein leichter Fall ſei. 
San Sebaſtian, 28. September. Die königliche Familie 


Dragör, 28. September. Die kaiſerliche Jacht „Hohen⸗ 
zollern“ paſfirte heute früh 7 Uhr in Sicht der Inſel Amager. 

Petersburg, 28. September. Der geſtrigen feierlichen 
Seelenmeſſe für die verunglückten ruſſiſchen Seeleute der 
„Ruſſalka“ wohnten, wie der „Graſhdanin“ bemerkt, der deutſche, 
der öſterreichiſche und der engliſche Marineattaché bei. Mehrere 
andere Blätter führen auch den franzöfiſchen Marineattach& unter 
den bei der Meſſe Anweſenden auf. — Der Botſchafter Graf 
Schuwaloff hat geſtern Petersburg verlaſſen und ſich zunächſt auf 
ſeine Beſitzung in Kurland begeben. 

Chicago, 27. September. In Gruppe 158 der Weltaus⸗ 
ſtellung (Mufik und Muſikinſtrumente) erhielt Deutſchland 34, 
Oeſterreich 26 Preiſe; für Präzifions⸗Inſtrumente und Photo⸗ 
graphten ꝛc. wurden Deutſchland 96 und Oeſterreich 5 Preiſe 
zuerkannt. 


Frovinzialnachrichten. 

Schönſee, 27. September. (Feſtnahme). Der hieſigen Polizei iſt es 
heute nach harter Verfolgung gelungen, den ſchon ſeit längerer Zeit 
ſteckbrieflich verfolgten Händler Brunskowski aus Briefen feſtzunehmen. 

(Krojanke, 28. September. (Dampfſchneidemühle). Nachdem die 
Jahnke'ſche Dampfſchneidemühle nach kaum einjährigem Beſtehen wegen 


Kubath aus Colmar i. P., der Buchhalter der dortigen Dampfſchneide⸗ 
mühle, in unmittelbarer Nähe unſeres Bahnhofes ein ſolches Werk ein⸗ 
richten und ſchon im nächſten Monate in Betrieb ſetzen. 

Dt. Eylau, 25. September (Rohheit). Eine von ſeltener Rohheit 
zeugende That hat hier ein Knecht des Bäckermeiſters Herrn D. verübt. 
Beim Pflügen bearbeitete er ein Pferd mit einem Knüttel derartig, daß 
es zu Boden ſtürzte. Nachdem das arme Thier wieder aufgeſtanden 
war, ſchleuderte er ihm noch einen großen Stein gegen ein Bein, ſodaß 
daſſelbe gebrochen wurde. Das ſo arg zugerichtete Thier mußte auf dem 
Felde erſchoſſen werden. 

Neumark, 27. September. (Die Jubelfeier des hieſigen Progymna⸗ 
ſiums) iſt heute Nachmittag mit einem feſtlichen Umzug durch die reich 
E Stadt eröffnet worden. Zu der Feier ſind viele Gäſte er⸗ 

tenen. 

Marienwerder, 27. September. (Zur Landtagswahl). Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren die „N. W. M.“ zur bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahl folgendes: Das konſervative Wahlkomitee des Kreiſes Marien⸗ 
werder beabſichtigt, den Wählern die Wiederwahl des bisherigen Ab⸗ 
geordneten Herrn Freiherrn A. v. Buddenbrock-⸗Kl. Ottlau vorzuſchlagen. 


An Stelle des zweiten bisherigen Abgeordneten Herwig hatte das 


Komitee in erſter Linie den Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor Genzmer 
hierſelbſt in Ausſicht genommen. Herr Genzmer hat aber die ihm an⸗ 


getragene Kandidatur mit Rückſicht darauf, daß im Kreiſe Stuhm die 


Aufſtellung eines Staatsbeamten anſcheinend auf entſchiedenen Wider⸗ 
ſtand ſtößt, abgelehnt. 


hieſigen Konſervativen die Kandidatur des Herrn Gutsbeſitzers itt⸗fl. 
Nebrau in Erwägung gezogen. Die Berufung der konſervatiben Ver 


trauensmänner zur Beſchlußfaſſung über die Kandidatur ift baldigſt z 


erwarten. 


§ Tuchler Kreis, 28. September. (Blutvergiftung. Kartoffelernte). 


Der Hofbeſitzer Henzke in B. hatte ſich beim Raſiren an der linken 


Wange eine kleine Verletzung beigebracht, ohne weiter darauf zu achten. 
Als er jedoch bald darauf Schmerzen verſpürte und ſich eine Geſchwulſt 


zeigte, wurden mehrere Aerzte zur Hilfe gerufen. Sie ſtellten feſt, daß 
die Raſirſeife, welche ſich in einem Kupferbehälter befand, Gifttheile aM 


geſetzt hatte, und infolgedeſſen eine Blutvergiftung entſtanden iſt, welche 
den baldigen Tod des Unglücklichen zur Folge haben dürfte. — Mit dem 


Kartoffelausheben iſt man in unſerem Kreiſe eifrig beſchaftigt. Die 


Kartoffeln ſind trotz der Dürre ſo groß und zahlreich, daß man den 


Centner mit 0,80 bis 1,00 Mk. kauft. 


Danzig, 28. September. (Unglück auf See). Vor mehreren Tagen 4 
find drei Fiſcher aus Bröſen, Fuhr Vater und Sohn und ein Genoſſe, 
nach der Gegend von Oxhöft auf Fiſchfang gefahren und bis jetzt nia 5 


zurückgekehrt. Das leere Boot iſt inzwiſchen aufgefunden. Die dre 


Fiſcher find wahrſcheinlich auf See ein Opfer der ſtürmiſchen Witterung 


(Zuſchuß). Der Unterrichtsminiſter hal 
unſerer Stadt 13 000 Mk. jährlich als Zuſchuß für die Zwecke der Ger 1 


geworden. 
Elbing, 27. September. 


haltsaufbeſſerung der hieſigen Volksſchullehrer bewilligt. 


Elbing, 28. September. (Feuer). Heute Nacht brach in einem, dem 


Herrn Kaufmann Bartel in der Heiligen Leichnamſtraße gehörigen Hause 


Feuer aus. Daſſelbe hatte beim Eintreffen der Feuerwehr bereits derart 


um ſich gegriffen, daß ein theilweiſes Niederbrennen des Dachſtuhls nicht 
mehr verhindert werden konnte. Die Feuerwehr operirte zunächſt M 


der Handſpritze, ſetzte dann aber die Dampfſpritze in Thätigkeit und e 


gelang erft nach mehrſtündiger Arbeit des Feuers Herr zu werden. 


Königsberg, 28. September. (Brandſtiftung). Der verhaftete Ar- 
beiter Fröje hat eingeſtanden, daß er im Bühnenraum des Saales den 
„Flora“ übernachtet und das Feuer vorſätzlich angelegt habe. Allerdings 
behauptet er, er ſei ſtark betrunken geweſen. Auch ſoll er gedroht haben, 1 


er wolle das ganze Dorf Moditten in Brand ſtecken. 


Königsberg, 28. September. ae Stürme) haben während diefet 


ganzen Woche wiederum auf beiden Haffen geherrſcht, welche nicht nur 
der Fiſcherei ſchadeten, ſondern auch die Arbeiten derſelben oft mit großer 


Lebensgefahr verknüpften. Geſtern kenterte bei Groß⸗Heydekrug das 


Boot des Fiſchers T., in welchem ſich ſechs Männer und zwei Frauen 
befanden, fo daß ſämmtliche Perſonen in die Fluth ſtürzten. W 


ihnen zugeworfenen Leinen. 

Inſterburg, 27. September. 
fi) der Unteroffizier Nowack vom littauiſchen Ulanenregiment Nr. 12 
der hieſigen Schloßkaſerne. 
drungen und hat den Kopf durchbohrt. 
tober v. J. in das hieſige Ulanenregiment als Kapitulant ein. Hier if 
er auch zum Unteroffizier befördert worden. 


Inowrazlaw, 28. September. (Todesfall). Vor einigen Tagen vek“ 
ſtarb der in weiten Kreiſen bekannte Rittergutsbeſitzer Nepomuk von 
Die Beerdigung 
fand heute unter zahlreſcher Betheiligung auf dem hieſigen katholischen 


Mlicki auf Komaſzyce nach einem langen Krankenlager, 


Friedhofe ſtatt. \ 


e. Inowrazlaw, 29. September. (Volksverſammlung.) Einen faſt noch 


größeren Erfolg als in Thorn und Argenau hat die Sache der deut 


ſozialen Partei in Inowrazlaw errungen. Zu dem geſtern Abend angekündigt 


ten Vortrage des Reichstagsabgeordneten Leuß waren wohl über 


Perſonen aus allen Ständen im Schendel 'ſchen Saale erſchienen. In der 
erklärlichen Vorausſetzung, daß die ſehr mächtige Judenſchaft von Ing 


wrazlaw ähnlich wie in Thorn die Abhaltung des Vortrages ſtören, 


a 
vielleicht unmöglich machen würde, hatte man den Juden den Eintritt 
Trotzdem waren einige Juden erſchienen; außerdem hatte h 

e t, fo daß Tumulte 
befürchtet werden konnten. Nachdem Herr Mühlenbeſitzer Schröder die 
Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet und Herrn Leuß 


unterſagt. 
eine, wie es heißt, erkaufte Sprengkolonne, eingeſtell 


das Wort zu feinem Vortrage ertheilt hatte, fing auch wirklich des 


Tumult ebenſo wie im Viktoria⸗Saale zu Thorn an und auch die Rufe 


„Bureauwahl“ ertönten, grade wie dort. Als ſchließlich die Ruhe etwas 
wiederhergeſtellt war, wurden in das 
meiſter Radtke, Mühlenbeſitzer Schröder und Hauptlehrer Priebe du 

Akklamation gewählt und bei dem Einnehmen ihrer Sitze mit Beifall 


begrüßt. Kaum hatte aber Herr Leuß aufs neue feinen Vortrag be“ 


gonnen, als auch der Lärm von neuem anfing, ſo daß die Verſammlu 
nochmals vertagt werden mußte. Aber nun hatte auch die Geduld d 


Mehrzahl der Verſammelten ein Ende. Laute Rufe des Unwillens er A 
ſchollen von allen Seiten, und da die Störenfriede, nachdem fie der 
mehrmaligen Aufforderung der Vorſtandsmitglieder, den Saal zu Oi a 


laſſen, kein Gehör ſchenkten, ſondern weiter tumultuirten, wurden 
von einer Anzahl beherzter Männer kurzer Hand zum Saale hing 
befördert und die Thüren des Saales beſetzt gehalten. Nun konnte endlich 
5 Leuß zu Worte kommen und feinen Vortrag über „Judenmacht un 
udenfurcht“ rer In wohl 2½ſtündiger Rede, die oft von den Beifalls“ 
rufen der Zuhörer begleitet wurde, behandelte er das Thema und ver? 
ſtand es, ſowohl die deutſchen, als auch die polniſchen Zuhörer für die 
Sache der deutſch⸗ſozialen Partei zu erwärmen. Während nun im Saale 
die lautloſeſte Stille herrſchte, tobte draußen vor den Thüren die durch 


hinzugekommene Juden verſtärkte wüthende Sprengkolonne und einige 
Male ſchien es, als ob ſie ſich den Eingang erzwingen könnte, mußte 
aber ſchließlich ihr Toben als vergeblich einſtellen. Inzwiſchen bo 


Herr Leuß ſeinen Vortrag ungeſtört beendigen. Ein Heil auf d 

deutſche Vaterland, von Herrn Leuß ausgebracht, erweckte begeiſterten 
Wiederhall und kräftig und markig ertönte darauf das Lied: „Deutſch' 
land, Deutſchland über Alles“. Durch wiederholte Hochrufe wurde dann 
Herrn Leuß gedankt und von vielen Seiten vernahm man die Rufe: 
„Wiederkommen!“ 97 5 Leuß verſprach dankend, dem Wunſche gern 
nachzukommen, ermahnte aber auch die Anweſenden, es nun nicht ei 


dem Anhören des Vortrages zu belaſſen, ſondern einen geſchieſſeng 


Verein zu bilden, der es ſich zur Aufgabe mache, den jüdiſchen Einflu 


zu brechen. Eine ſtattliche Zahl der Anweſenden zeichnete ſich in die 
i 8 Nach Schluß des 
Verſammlung blieben noch viele einige Zeit bei einem Kommerſe ver 


ausgelegten Liſten ein, ſodaß der Verein geſichert iſt. 


einigt, wobei die von Herrn Leuß in ſeinem Vortrage empfohlene Ein 


müthigkeit der deutſchen und polniſchen Bürger fo recht herzlich zum 


Ausdruck kam. — Nicht unerwähnt darf bleiben, daß ſich die Inowrazlawer 
Polizeiorgane durch ihr ebenſo maßvolles als ſicheres und beſtimmtes 
Auftreten den Dank aller Zuhörer im hohen Grade erworben haben. 


Bromberg, 26 September. (Generalverſammlung des freiſinnigen 


Vereins). Geſtern Abend hielt der hieſige freiſinnige Verein feine orden 
liche Generalverſammlung ab. Die Verſammlung wurde mit dem Berl 
des Vorſitzenden über die Vorgänge bei Bildung des hieſigen deutſchen 
Wahlvereins eröffnet. Sodann erfolgte Berichterſtattung der zum Parte“ 
tage der freiſinnigen Volkspartei in Poſen abgeſandten Delegirten. 

den Vorſtand wurden ſämmtliche bisherigen ſieben Mitglieder wieder“ 
gewählt. Der Verein erklärte ſich ſodann damit einverſtanden, daß e 
Bezirksverband der freiſinnigen Volkspartei, beſtehend aus den Wahl’ 
kreiſen Bromberg, Thorn⸗Culm, Wirſitz⸗Schubin und Schwetz mit 


dem Vorort Bromberg ins Leben gerufen werde und beauftragte den 


Vorſtand, die dazu erforderlichen Schritte vorzunehmen. Bezüglich 


bevorſtehenden Landtagswahlen herrſchte in der Verſammlung Ein? 


müthigkeit darüber, daß mit vollen Kräften in die Wahlagitation ein 

getreten werden ſolle. 6 T.) 
Poſen, 27. September. 
Abend fand hier eine Wählerverſammlung der freiſinnigen Volkspartel 
ſtatt. Dieſelbe war ſchwach beſucht. Nachdem einige Organisations, 
fragen beſprochen, bezw. erledigt waren, wurde Stadtrath Jäckel aus 
Poſen zum Landtagskandidaten der freiſinnigen Volkspartei für Pole 
Stadt proklamirt. f 
Da 


Schneidemühl, 25. September. (Vom arteſiſchen Brunnen). 


Waſſer des ſogenannten „Unglücksbrunnens“ zeigte heute nur gan) 


geringe erdhaltige Beimiſchungen, ſo daß es beinahe vollſtändig klar er’ 
ſcheint. Es ift daher jetzt begründete Hoffnung vorhanden, daß in wenige 


ö at. Infolgedeſſen wird für den Fall, daß nicht aus 
dem Kreiſe Stuhm ein genehmer Kandidat vorgeſchlagen wird, von den 


ei dem 
Sturme und dem hohen Wogengange war die Rettung der Perſonen 
eine äußerſt ſchwere, und nur dem Umſtande, daß fünfzehn Böte bei s 
ſammen waren, iſt dieſe überhaupt zu verdanken. Die beiden Frauen 
und zwei alte Männer hielten ſich nur mit ihren letzten Kräften an den 


(Selbſtmord). Heute Vormittag erſcheß 
Das Geſchoß iſt ihm in den Kehlkopf ge“ 


f j N. diente bis zum Herbſt v. 
beim Huſarenregiment in Pr. Stargard als Gefreiter und trat am 1.04 0 


Büreau die Herren Kupferſchmiede“ ‘2 


Br. T.) 
(Freiſinnige Wablerfammlung). Heute 
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Tagen das Waſſe j ; g f n 
r ganz rein hervorfließen wird. Die Quelle fließt Ta 
und Nacht ununterbrochen 0 8 N 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 29. September 1893. 
Eiſe (clerſon alnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Stalonzaßendürsktion zu Bromberg). Ernannt ſind die Herren 
di e Waſſtent Burdach in Graudenz zum Güterexpedienten, Stations⸗ 
i. Pr ölke in Kobbelbude und Telegraphiſt Rehberg in Königsberg 
weiſter e Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſter Schulz I in Elbing zum Bahn⸗ 
eiſter erſter Klaſſe, Bahnmeiſterdiätar Nagel in Heydekrug zum Bahn⸗ 
nach M Verſetzt ſind Herr Regierungsbaumeiſter Reiſer in Chriſtburg 
gow n arienburg, die Herren Stationsaufſeher Müller III in Pottan⸗ 
aſſſtent rice und Thomzig in Norkitten nach Goldap, Herr Stations⸗ 
die leiſt in Marggrabowa nach Inſterburg. Die Prüfung beſtanden 
aſpirant on Zeichneraſpirant von Wenckſtern zum Zeichner, Stations⸗ 
Gerth! Rautenſtrauch in Argenau zum Stationsaſſiſtenten, Bauaſſiſtent 
in Wreſchen und Bahnmeiſteraſpirant Scherle in Schönſee zum 
* Geſtorben ift Herr Stationsaſſiſtent Casprzig in Danzig. 
utspa (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Ritter⸗ 
Sone do Richter zu Hohenhauſen iſt zum Schulkaſſenrendanten bei der 
worden aſelbſt gewählt und als ſolcher vom königl. Landrath beſtätigt 


Bur Landtagswahl). Für die bevorſtehende Landtagswahl 
Marie Wahlkommiſſarien ernannt worden: für den Wahlkreis Stuhm⸗ 
Regler ander Landrath Dr. Brückner⸗Marienwerder; Roſenberg⸗Löbau 
Neum earth du Vinage⸗Marienwerder; Löbau Landrath v. Bonin⸗ 
Landrat 5 Strasburg Landrath Dumrath⸗Strasburg, Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
Sa Krabmer-Thorn; Schwetz Regierungsaſſeſſor Auffarth⸗ 
Flatow. Feder; Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau Landrath Dr. Kautz⸗Konitz; 
„Ot. Krone Landrath Roßoll⸗Dt. Krone. J 
91 Abl Srbeichterung im Grenzverkehr). In Ausführung des 


durch we be de Tandeßpoligeiihen Anordnung vom 29. Auguſt d. J 


— 


— 


der Uebertritt von Perſonen aus Rußland über die Landes⸗ 
Elen des diesſeitigen Fe an anderen Stellen als auf der 
boten ahnſtation Thorn und auf dem Waſſerwege über Schillno ver⸗ 
kannimal hat der Herr Regierungspräſident nunmehr durch eine Be⸗ 
aus Rig ung vom vorgeſtrigen Datum den Uebertritt von Perſonen 
lelun. and über die Landesgrenze auf den Uebergängen bei Neu⸗ 
lein“ Piffateug, Gollub, Pieczenia, Leibitſch und Ottlotſchin im 
en Grenzverkehr bis auf weiteres geſtattet. 
kälbern Jagdkalender). Im Monat Oktober darf außer den Reh⸗ 
Werden: elche das ganze Jahr zu ſchonen find, alles Jagdwild geſchoſſen 
erſt von keibliches Roth, Dam⸗ und Rehwild, ſowie Wildkälber jedoch 
m 16. Oktober ab. 5 
e d für Radfahrer intereſſante Entſcheidung) 
Velo as Schöffengericht zu Brandenburg. Ein Schüler war mit ſeinem 
Fa ten ed durch die Straßen der Stadt gefahren, ohne im Beſitze einer 
wohnhaft zu ſein. Der Knabe wurde angehalten, und ſeinem in Genthin 
feinen een Bater wurde ſpäter eine Strafverfügung wegen der von 
2. Ma ohne begangenen Uebertretung der Oberpräſidialverfügung vom 
Schöff r d. J. zugeſchickt. Auf erhobenen Widerſpruch ſprach das 
9 10 engericht den Angeklagten frei mit folgender Begründung: Im 
im Bee angeführten Verordnung wird beſtimmt, daß jeder Radfahrer 
Fahrt, be einer von der Polizeibehörde feines Wohnortes ausgeſtellten 
nicht 15 ſein muß. Da es aber in Genthin eine derartige Verordnung 
ah und ſomit die dortige Polizeiverwaltung nicht in der Lage 
keit gen atten ausſtellen zu können, fo ift dem Angeklagten die Möglich 


— 


ute „(Eine 


lange men, mit ſeinem Fahrrad in die Stadt Brandenburg zu ge⸗ 
üuͤgigkei Dies würde aber den geſetzlichen Beſtimmungen über die Frei⸗ 
eit widerſprechen. 


euer pe, Direktion der Marienwerderer Mobiliar⸗ 
ür das en ſicherungs⸗Geſellſchaft hat ihren Rechenſchaftsbericht 
Nele läntſte Halbjahr 1893/94 ausgegeben. Mit Rückſicht darauf, daß 
udliche Beſitzer bei der Geſellſchaft ihr Mobiliar verſichert haben, 

wir aus dem Bericht folgendes mit: In der erſten Beitragsklaſſe 
Pf. 5 wiederum nur 20 Pf. anſtatt des Durchſchnittsbetrages von 54 
bedarf 100 Mk. Berſicherung ausgeſchrieben werden; 553 Mk. Mehr⸗ 
banden dann dem Reſervefonds entnommen. Die zweite Beitrags⸗ 

at mit dem Durchſchnittsbeitrage nicht nur den Bedarf gedeckt, 
Die J zur Ergänzung des Reſervefonds noch 39 293 Mk. abgegeben. 
Deu nforderung an die dritte Beitragsklaſſe war etwas erheblicher; zur 
nich ng der Schäden in dieſer Klaſſe genügte der Durchſchnittsbeitrag 
bergen; der Reſervefonds mußte noch den Betrag von 13 634 Mk. 
des höhe; m ganzen beträgt der Reſervefonds ohne Berückſichtigung 
den baden Kurſes der vierprozentigen Mentenbriefe 383581 Mk. Von 
klaſſe, „Porgekommenen Brandſchäden entfallen 7 auf die erſte Beitrags: 
eſetzt auf die zweite und 29 auf die dritte. Die für dieſelben feſt⸗ 
agoſt. Brandſchaden⸗Vergütungen beziffern ſich auf 152 493 Mk., die 
en betragen 2283 Mk. und an Belohnungen wurden 45 Mk. aus⸗ 
bring, Zur Beſtreitung dieſer Summen hatten die Verſicherten aufs 
9633400 in Klaſſe 1 4104 Mk., in Klaſſe 2 77 823 Mk. und in Klaſſe 3 
erſſcherun . Pro 100 Mk. Verſicherungsſumme wurden erhoben für die 
Bo ungen: I) von 1500-5550 Mk. in der erſten Gedäudeklaſſe 
bis 20 an der zweiten 14 Pf. und in der dritten 20 Pf; 2) von 6000 


dri k. in der erſten Gebäudeklaſſe 9, in der zweiten 22 und in 
bäpen ren 81 Pf.; 3) von 30000 Mk. und darüber in der erften Ges 
Verſiche e in der zweiten 16 Pf. und in der dritten 23 Pf. Das 


x 25 
Mark ungskapital belief ſich am Schluſſe des Halbjahres auf 102357 650 
Ühreim [Politiſche Duldſamkeith. Unter dieſer Spitzmarke 
2 heute bas gels ior toncragſbe „Bromberger Tageblatt“: „Es 
eine reits vorgeſtern von uns berichtet, daß dieſer Tage in Thorn 
nete Atijemitifche Verſammlung, in welcher der deutſch⸗ſoziale Abgeord⸗ 
Heitederr ans Leuß einen Vortrag halten wollte, von gegneriſcher 
Ynba,  brutalfter Weiſe geſprengt wurde. Die im Saale erſchienenen 
wel ger des Deutſchfreiſinns und ihre Schützlinge vergaßen ſich fo 
da ſie, ehe noch Herr Leuß zum Worte gekommen war, unter 
chrei auf ihn eindrangen und ihn mit Thätlichkeiten bedrohten. 
usſchreitungen müſſen auf das Entſchiedenſte mißbilligt 
emitis und zwar um ſo mehr, als gerade durch ſie der Sache des Anti⸗ 
derſöh mus Vorſchub geleiſtet und der Raſſenhaß genährt wird. Durch 
reiche liches Entgegenkommen und Duldſamksit läßt ſich weit mehr er⸗ 
ſemiten als durch brutale Gewalt. In den Reihen der Gegner der Anti⸗ 
war will man aber offenbar hiervon nichts wiſſen. Man nimmt 
weit dür ſich ſelbſt das größte Maß von Freiheit in Anſpruch, iſt aber 
bersdeavon entfernt, andern das gleiche Recht zuzugeſtehen. Jeder An⸗ 
und enkende wird von dieſer Art von Politikern ohne weiteres in Acht 
& ii ann gethan und das große Anathema über ihn ausgeſprochen. 
ſchr bes in Thorn und fo iſt es auch — in Bromberg. Auch hier 
llliſche man in gewiſſen Kreiſen vor keinem Mittel zurück, um den po⸗ 
im Jen egner mundtodt zu machen, wie aus einer Bekanntmachung 
Leu ſeratentheil unſerer heutigen Nummer draſtiſch hervorgeht. Herr 
u hatatte bekanntlich die Abſicht, auch hier in Bromberg einen Vortrag 
us ten. Im letzten Moment aber weigert ſich die Beſitzerin des in 
zugeben genommenen Saales plötzlich, ihr Lokal zu ſolchem Zweck her⸗ 
Rennen, und fühlt ſich bemüßigt, dies durch ein Inſerat zur allgemeinen 
euren 19 bringen. Auf weſſen Veranlaſſung dieſe Weigerung zurück⸗ 
amkeft n. iſt, dürfte unſchwer zu errathen ſein. Auf die politiſche Duld⸗ 
Nacht. gewiſſer Bromberger Kreiſe aber und auf die Macht, die ſie zum 
gan, he es Gemeinweſens leider noch ausüben, werfen derartige Vor⸗ 
ſehr bezeichnendes Gtreiflicht”. 
Lifte d (Reformverein Thorn). Die in den Zeitungen mitgetheilte 
login der Vorſtandsmitglieder des am Mittwoch begründeten deutſch⸗ 
wat. Vereins ift unvollſtändig und falſch. Die bisher in den Vorſtand 
pr blten Mitglieder, die Herren Maurermeiſter Pleh we, Holzhändler 
Stieg, Gerichtsaktuar Richardi, Disponent Rönſch, Kaufmann 
Bahn Outic, Fleiſchermeiſter A. Wakarecy, Kaufmann Oterski, 
ch nit Schneider, Buchhalter Alfr. Dombrowski, ſämmt⸗ 
denn Thorn, und Gutsbeſitzer v. Zeddelm ann: Rudak, werden 
er ft eine Sitzung abhalten, um von der Befugniß, ihre Zahl zu 
unter ien, Gebrauch zu machen und gleichzeitig die Aemter endgiltig 
fi zu vertheilen. Sobald dies geſchehen, ſoll eine Generals 


ge ein 


der 
Wann einberufen und derſelben der redigirte Statutenentwurf zur 


lußfaſſ 


— 


ung vorgelegt werden. a 
don d e Kanaliſatlonsarbeiten) find am vorigen Freitag 
begannt Stadt zur Selbſtausführung übernommen worden. Am Montag 
ft n die Aufmeſſung der von der Unternehmerfirma Hintz und 
Sul ausgeführten Kanalſtrecken, nach welcher Berechnung deren 
aben endgiltig feſtgeſtellt werden wird. 


— (Robert Engelhardt 's Leipziger Sänger) gaben 
eſtern Abend im Saale des Artushofes ihre erſte humoriſtiſche Soiree. 
War der Beſuch auch diesmal nicht ſo ſtark, wie es bei dem Auftreten 
dieſer Sänger erwartet wurde, ſo erzielten dieſelben doch einen ſchönen 
Erfolg, der gewiß zu einem ſtärkeren Beſuch der folgenden Abendunter⸗ 
haltungen beitragen wird. Herr Robert Engelhardt, deſſen Tenor ſich 
auf ſeiner alten Höhe erhalten hat, ſowie die Herren Zobel, Biſchoff und 
der Damenimitator von Metz⸗Rafaeli waren es namentlich, denen ſich 
die Gunſt der Zuhörer zuwandte. Aber auch die übrigen Mitglieder 
nahmen daran Theil. In den Quartettgeſängen, die nach wie vor von 
den Leipziger Sängern anerkennenswerther Weiſe gepflegt werden, kamen 
deren Leiſtungen ebenſo zur Geltung, wie bei den humoriſtiſchen Goli- 

Geſangsvorträgen. 

— (Schwurgericht). Die zweite Sache, welche geſtern zur Ver⸗ 
handlung kam, betraf den Dachdecker Ferdinand Zühlke aus Stanislawken. 
Angeklagter iſt der vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt. Die Anklage 
ſtützt ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Angeklagter war früher ver⸗ 
heirathet. Seine Ehe ift jedoch durch Urtheil des hieſigen Landgerichts 
getrennt worden. Nach der Ehetrennung nahm ſeine Ehefrau eine ge⸗ 
ſonderte Wohnung bei dem Beſitzer Zittlau und ſuchte ihren Lebens⸗ 
unterhalt dadurch zu erwerben, daß ſie bei den Beſitzern in Stanislawken 
Arbeiten verrichtete. Kurze Zeit hindurch vor dem 18. Juni er., dem 
hier in Frage kommenden Tage, hatte die Ehefrau des Angeklagten bei 
dem Eigenthümer Ferdinand Mehl in Arbeit geſtanden. Obgleich An⸗ 
geklagter von ſeiner Ehefrau getrennt war, ſo war es ihm doch darum 
zu thun, daß letztere auch nach der Ehetrennung ihm die Wirthſchaft 
führe. Er war darüber ärgerlich, daß ſeine geſchiedene Ehefrau dies 
nicht that und daß ſein Begehren dadurch vereitelt wurde, daß ſie bei 
den Beſitzern ihren Erwerb fand. Er äußerte verſchiedentlich ſeinen 
Unwillen hierüber und ſprach ſich kurze Zeit vor dem 18. Juni er., als 
ſich ſeine Ehefrau bei dem Eigenthümer Mehl aufhielt, dahin aus, daß 
er etwas im Dorfe anrichten werde, das nicht gut ſei. In den Morgen⸗ 
ſtunden des 18. Juni er. brannte ein dem Eigenthümer Mehl gehöriger, 
an der Landſtraße ſtehender Holzhaufen nieder. Durch dieſen Brand iſt 
dem Mehl ein Schaden von etwa 100 Mk. zugefügt worden. Die An⸗ 
klage behauptet, daß Angeklagter dieſen Brand vorſätzlich verurſacht habe 
und führt außer den oben wiedergegebenen Thatſachen zum Erweiſe ſeiner 
Schuld an, daß er in der Nacht zum 18. Juni geſehen worden ſei, wie 
er nach dem Mehl'ſchen Grundſtücke gegangen und daß an der Brand⸗ 
ſtelle Fußſpuren gefunden feien, die mit den Stiefelabdrücken des Ange⸗ 
klagten auffallende Aehnlichkeit hätten. Angeklagter beftreitet feine Schuld. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld des 
Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf 
Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Veiſitzer die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Guttmann und Graßmann. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Bauunternehmer Houtermanns⸗Thorn, 
Baumeiſter Block⸗Thorn, Gymnafialeberlehrer Dr. Horowitz⸗Thorn, Pros 
kuriſt Haak⸗Thorn, Kaufmann Adolph ⸗Thorn, Hotelbeſitzer May⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn, Gutsbeſitzer Strübing⸗Seyde, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Cuhnerth⸗Culm, Bankdirektor Gnade⸗Thorn, Graf v. Alvens⸗ 
leben⸗Oſtrometzko, königlicher Amtsrath Prützmann⸗ Domäne Krotoſchin. 
Ferner fungirte als Ergänzungsgeſchworener: Kaufmann Goewe⸗Thorn. 
gu Verhandlung kam die Strafſache gegen 1) den Arbeiter Valentin 

zarnecki, 2) den Beſitzer Julian Groszkowski, 3) deſſen Ehefrau Eliſabeth 

Groszkowski geb. Demski aus Pronikau und 4) den Knecht Auguſt Gutzeit 
aus Rommen zu 1 und 4 wegen wiſſentlichen Meineides, zu 2 und 3 
wegen Anſtiftung zum Meineide. Die Verhandlung dürfte heute kaum 
zu Ende geführt werden. 

Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahlh) wurde in der vers 
angenen Nacht in unſerem Expeditionslokal verübt. Als daſſelbe heute 
rüh zuerſt von dem Hausmädchen betreten wurde, gewahrte es ein Bild 
der Unordnung. Die Rouleaux waren zur Seite geſchoben, die Fenſter⸗ 

riegel geöffnet, eine Scheibe zertrümmert, das Schreibpult vom Platze gerückt 
ſowie Papiere lagen auf dem Boden zerſtreut. Bei näherer Unterſuchung 
ergab ſich, daß Diebe eingebrochen, die Unordnung angerichtet und den 

im Zimmer hängenden Regulator, Kleidungsſtücke des Expedienten, die 
zufällig in dem Zimmer über Nacht zurückgelaſſen waren, mitgenommen 
hatten. Das Schreibpult hatten die Diebe mit der neben demſelben liegenden 
großen Papierſcheere zu erbrechen geſucht, wahrſcheinlich in der irrthüm⸗ 
lichen Annahme, daß darin Gelder aufbewahrt werden. Bei der Feſtig⸗ 
keit des Schloſſes des Pultes mißglückte aber der Verſuch. Die Polizei⸗ 
behörde, welcher der Fall ſofort gemeldet wurde, glaubt die Perfönlich⸗ 
keiten der Einbrecher bald feſtſtellen zu können, da zwei ihr bekannte 
verdächtige Individuen geſtern ſpät abends in der Nähe des Geſchäfts⸗ 
hauſes mehrfach bemerkt wurden. Ihres Raubes haben ſich übrigens. 
die Diebe nicht lange erfreut, denn von Knaben von der Jakobsvorſtadt 
wurden die geſtohlenen Gegenſtände im Glacis am Leibitſcher Thor in einem 
Verſteck heute früh entdeckt und uns durch die Vermittelung eines 

Freundes wieder zugeführt. Schwerlich hätten auch die Diebe den Raub, 
ohne Verdacht zu erregen, an den Mann bringen können. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 
chweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 176 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


D Ottlotſchin, 28. September. (Verſchiedenes). Der Grenzaufſeher 
Kurts hierſelbſt wird am 1. Oktober 1893 in gleicher Eigenſchaft nach 
Leibitſch verſetzt. — Die Winterfaaten find hier größtentheils beſtellt. 
Die Witterung dazu war, da es an Regen nicht gefehlt hat, ſehr günſtig. 
— Die Haſenjagd iſt hier ſehr unergiebig, da es an dieſem Wilde fehlt. 
Treibjagden ſind noch nicht abgehalten worden. — Am 8. Oktober d. J. 
findet die Einſegnung der Konfirmanden in Holl. Grabia ſtatt. 


Hiolzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 28. September. 
Eingegangen 6 Traften, 4310 Kiefern⸗Rundholz, 18 Tannen⸗Rundholz. 


Mannigfaltiges. 
(Cholera.) Ueber den Stand der Cholera in Deutſch— 
land macht das kaiſerliche Geſundheitsamt folgendes bekannt: 
In Hamburg wurden von geſtern bis heute früh 4 Neuerkrankungen, 
darunter eine mit tödtlichem Ausgange feſtgeſtellt. Ueber den Verlauf 
der Krankheit in Hamburg wird von dort mitgetheilt: Seit den 
letzten Tagen iſt ein Nachlaß in der Zahl und der Schwere der 
Erkrankungen unverkennbar. Bemerkenswerth iſt außerdem, daß 
die Fälle über verſchiedene Theile der Stadt vorgekommen ſind 
und daß ſich nirgends ein Herd gebildet hat. Zwar find in eini: 
gen Wohnungen mehrere Perſonen gleichzeitig erkrankt, aber in 
keinem einzigen Falle iſt eine weitere Uebertragung vorgekommen. 
In Cuxhaven 2 tödtlich verlaufene Erkrankungen. In Altona, 
Stadttheil Ottenſen, 2 Erkrankungen. In Bodenwerder, Kreis 
Hameln, eine Neuerkrankung. In Kirchborgum, Kreis Wer 
mor, Regierungsbezirk Aurich, ein tödtlich verlaufener Krank⸗ 
heitsfall. 

(Todesfall.) 77 Jahre alt, iſt in Berlin dieſer Tage 
die Schriftſtellerin Luiſe von Frangois, die Verfaſſerin des Ro: 
mans „Die letzte Reckenburgerin,“ geſtorben. Einer Soldaten⸗ 
familie entſproſſen, begann ſie in den 1860er Jahren ihre ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Thätigkeit mit einer Reihe von Novellen, die infolge 
ihrer treffenden Charakteriſtik und kernigen Schreibweiſe die 
Aufmerkſamkeit litterariſcher Kreiſe erregten. Von ihren ſpäteren 
Romanen haben namentlich die „Stufenjahre eines Glücklich en“ 
(1877) und „Frau Erdmuthens Zwillingsſöhne“ (1872) Anerken⸗ 
nung gefunden. g 

(um Unglück der „Ruſſalka.“) Eine zu 
dem verſchwundenen Panzerſchiff „Ruſſalka“ gehörige Gigg mit 
der Leiche eines Matroſen iſt bei den Krämerinſeln gefunden 
worden. Man vermuthet, daß das Schiff in der Nähe von 
Söderskärs Leuchtfeuer geſunken iſt, wo im Jahre 1870 ſchon 
ein Monitor auf der Reiſe von Reval nach Sankt Petersburg 
ſpurlos verſchwand. 
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(Anarchiſtiſches.) In Wien werden ſeit mehreren 
Tagen Nachts wieder anarchiſtiſche Flugſchriften in den Straßen 
aufgefunden. Dieſelben ſind lithographirt oder hektographirt 
und tragen die Aufſchrift: „Die Rache ruft!“ Ebenſo wie in 
tſchechiſchen Städten wurden auch in Wien die kaiſerlichen Adler 
an den Briefkäſten mit ſchwarzer Farbe überſtrichen. Ein Brief⸗ 
kaſten enthielt eine Sprengkapſfel mit zwei Leitungsdrähten. 

Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 28. September. Der Schnelldampfer „Fürft 
Bismarck“, der Hamburg ⸗Amertkaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welcher heute früh von Newyork in Southampton ein⸗ 
traf, hat die Reiſe in 6 Tagen 10 Stunden 35 Minuten 
zurückgelegt und damit die ſchnellſte Fahrt gemacht, welche 
bisher zwiſchen Newyork und Southampton erzielt worden ift. 
London, 28. September. Eine heute hier eingetroffene 
Privatdepeſche theilt mit, daß das Bombardement von Rio de 
Janeiro heute Morgen erneuert worden ſei. 

Neweaſtle, 28. September. Bet W. G. Armſtrong, Mitchel 
u. Co. iſt der für den Norddeutſchen Lloyd erbaute und für die 


La Plata⸗Linie beſtimmte neue Dampfer „Mark“ heute glücklich 


vom Stapel gelaufen. b 

Warſchau, 28. September. Aus der Stadt Gora Ralwaria 
im Gouvernement Warſchau wird gemeldet, daß am Laubhütten⸗ 
feſt, dem 26. September, während des Gottesdienſtes in der 
Synagoge auf dem Frauenchor infolge blinden Feuerlärms großer 
Schrecken entſtand. Alles drängte zur Thür, wobei vier Frauen 
und ein Kind erdrückt, acht Frauen ſchwer und viele leicht ver⸗ 
letzt wurden. 


__Berantwortli ür die Reda Ton: Paul Dombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Börſenber 


orn. 


icht. 
29. Sept.] 28. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruft 15 Banknoten p. Kaſſa J211—50 211-35 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 1211301211 
Preußiſche 3 %% Konſols 85—25 85—20 
Preußiſche 3½ % Konſollss. ] 99-59] 99—50 
Preußiſche 4 % Konſols 1106-20 106—20 
Polnische fandbriefe Be . . 4 65-50] 65—50 
olniſche Liquidationspfandbriefe REN — — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % A 95-60 95—75 
Diskonto Kommandit Antheile 173—60 | 173—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 2%. 1161-20 | 161—20 
u er Sept Ott.. 14750148 
kt.⸗Novbr. ir. * „ I147— 501 148— 
JJ Cͤ e 72¼.— 
Nee r ARTEN et NEE 
pt Dt... ns nahe 126—75127—50 
Okiober Woo 3 2. ZH 126—75 | 127—50 
Nov. Degbr.. . Ess ic Kal ED, „ 12879 
Rüböl: GSept.Dkibr. 2. 07, [48 48— 
April⸗ Mai x n 48—70 48—80 
Erin, un 
Oer i lk o — — 
Der loko . 8 34—20 
Septb⸗Skibrr. 8 32—40 32—40 


Non Der. fie 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 28. September. Spiritusbericht. Pro 10 099 Liter 
pt. ohne gab unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 35,00 Mk. Gd. 


Thorner Marktyreiſe 
vom Freitag den 29. September. 
niedr. Ihöchſter 

Preis. 

M M 


Benennung | Benennung 


Weizen . 100 Kilo 13150 | 14 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 80 00 
Roggen „ 1200 12 50 Eß butter. „ 1801 2140 
Gerte „ 1450 15 00 [Cier . . Schock] 280 —— 
eh 3 1450 15 0 Krebſee „ 450 | — — 
troh(Richt⸗/ „, 600] — — Aale 1 Kilo] 1180] — — 
elt , 700 — —Breſſen . „ — 401 — 80 
rbſen 85 1400 18 00 Schleie „ 1100] 1120 
Kartoffeln Kilo] 1150| 180 [Hechte . | „ 100] 1120 
Weizenmehl. „ 01400 Karauſchen . „ — 1 — |-- 
Roggenmehl. „ 5160 9 80 Barſche „ — 6601 — 180 
r 2 Kl. ——— 50 yon a 11305 1/40 
Rindfleisch arpfen . ——1— io 
Bauchſeiſch 1 Kilo ai — — ae a] Bm a — — 
auchflei 0 — — — [Wei e „ — 201 — — 
Kalbfleiſch * 1005 120 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 110] 1/0 Petroleum „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck „ 1160 | — (Spiritus. " ——1 1110 
Schmalz . 15 11601 —|—|| „ bdenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte wenig Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren mittelmäßig vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
ucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
080 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Peterſilie 25 pro Pack, Porrey 40—50 Pf. pro Mandel, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. pro 2 Stück, Sellerie 10 
bis 20 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 20—50 
Pf. pro Stange, grüne Bohnen 20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 40 Pf. 
pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Birnen 25 Pf. pro 3 Pfd., Pflaumen 5 
Pf. pro Pfd., Weintrauben 40—50 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,20 bis 
1,50 Mk. pro Stück, junge 1,00—1,80 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 
pro Man Gänſe 3,00 —4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. 
pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
18. Sonntag a Trinitatis, den 1. Oktober 1893. 
(Erntedankfeſt). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: a Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe. 
Abends: Kein Gottesdienſt. - 
Kollekte für die hilfsbedürftigen Gemeinden der Provinz Weſtpreußen. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen. 
Kollekte für die dürftigen Gemeinden der Provinz Weſtpreußen. 
Vorm. 11½ Uhr; Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: 5 Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8 Uhr: Abendmahlsfeier der Neu⸗Konfirmirten. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. dert Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Montag den 2. Oktober, nachm. 5 Uhr: 


Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Heute früh 8 ¼ Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
mein innigſtgeliebtes Söhnchen 


Alfred 


im Al ter von 7 Monaten. 
Dieſes zeige allen Freunden und 
Bekannten tief betrübt an 


Piaske, Bahnhof Thorn, den 
29. September 1893. 


Hedwig Busse, 
verw. Lokomotivführerfrau. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
2. und der Dienſtwechſel am 16. Ok- 
tober er. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs veränderung innerhalb 3 
Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. N . 

uwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark event. verhält⸗ 
nißmäßiger Haft. 

Thorn den 18. September 1893. 

Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von Arbeiten 
für die Kanaliſation und Waſſerleitung 


wird die Seglerſtraße — ſüdlicher Theil — | M 


ſowie die Bankſtraße auf die Dauer von 3 
Wochen von heute ab für den Wagen⸗ und 
Reiter⸗Verkehr geſperrt. 

Thorn den 27. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verkauf von Trausportkaſten. 


10 000 Geſchoßtransportkaſten ver⸗ 
ſchiedener Art ſollen am Dienftag den 10. 
Oktober d. Js. vorm. 9 Uhr auf dem 
Platze am Jakobs⸗Fort in Poſten von 25 
bis 200 Stück öffentlich meistbietend 
gegen Paarzahlung verkauft werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der General⸗Verſammlung 
der Kaſſe lade ich zur Sitzung auf 
Sonntag den I. Oktober 1893 

vormittags 11 Uhr 
in den Saal von Nicslai, Mauerſtr. 62 
hierdurch ergebenſt ein. i 
Tagesordnung iſt: 
1 98 der Jahresrechnung pro 


7 
2. Erſatzwahl für den Vorſtand. 
3. Beſchlußnahme über die in der Ber⸗ 
fügung des Magiſtrats Thorn vom 
28. Juni er. bezeichnete Angelegen⸗ 
heit betreffend das Verhalten der 
Kaſſe beim Angebot von Theilbeitrags⸗ 
zahlungen durch die Arbeitgeber. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen erſucht. 
Der . Vorſitzende. 


Parzellirung. 


Mein Grundſtück in Rogowo per 
Tauer, fr. Rohloff, beſtehend aus gutem 
Weizenboden, an der Dorfſtraße belegen, 
beabſichtige ich in Parzellen zu verkaufen. 

„Termin hierzu 
Donnerſtag den 5. Oktober 1893 
von vorm. 10 Uhr ab 
an Ort und Stelle. Kaufbedingungen ſind 


günſtig. Czecholinski, 
Macker bei Thorn. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


Hauptgewinn: Mark 50,000, 20,000 
baares Geld; Ziehung am 25. Oktober cr. 
Hierzu empfehle ich Original⸗Loſe à Mark 
3,50 und die ſehr beliebt gewordenen 10 Pfg.⸗ 
Loſe (11 Stück mit verſchiedenen Nummern 
für 1 Mark.) 

Gold⸗ und Silber⸗Lotterie zu Maſſow; 
e Mark 50,000; Ziehung am 

Oktober er; Loſe hierzu & Mark 1,10. 
Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Paedagogium Lähn 
hei Hirſchberg in Schleſten, altbewährt, 
geſund und ſchön geleg. Kleine æeal. und 
gymn. Klaſſen führen bis zum Freiw.⸗Exam. 
u. zur Prima. Gewiſſenhafte Pflege u. Aus⸗ 
bildung. Aufnahme vom 8. Jahre an. Beſte 
Erfolge u. Empfehlg. Proſpekte koſtenfrei. 
H. Hartung. 


Säͤmmtliche > 
Schmiede- und Stellmacherarbeiten 
werden gut und billigſt ausgeführt von 

J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 

Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. mg 

Gut erhaltenes 


Niederrad 


(womöglich mit Pneumatik) zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 


Dr. 


Mit Einziehung der dem 

Herrn Dr. Jankowski 

aus Mocker zuſtehenden Honorar⸗ 
forderungen bin ich beauftragt und 
bitte die Beträge an mich zu zahlen. 
Thorn den 29. September 1893. 


Polcyn, 
Rechtsanwalt. 
Schmerzloſe ; 

Buhn-Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 

Einem hochgeehrten Publikum 
Zu ergebene Anzeige, daß bei 
errn Luedtke Brombergerſtraße Nr. 
6 vom 1. Oktober ab täglich friſche 


Backwaaren 


aus meiner Bäckerei zu haben ſein werden 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Burdetzki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Reeller Cigarren Ausverkauf. 
Nur noch bis zum 30. d. Mts. 


Am Lager befinden ſich noch folgende ſehr 
preiswerthe Marken: 


Perla Mexicana fr. 12,00 jetzt 7,50 Mk.) 
Dans fr. 10,00 jetzt 7,00 „ 
Charles Dickens fr. 9,00 jetzt 6,50 „ 
oſé Caballeros. fr. 8,00 jetzt 5,25 „ 
lexandria fr. 6,00 jetzt 4,50 „ 
Alpenlieſel fr. 5,75 jetzt 4,25 „S 
Moltte fr. 5,50 ſeßt 4,00 „ |” 
Caprivi fr. 5,50 jetzt 4,00 „ 2 
e fr. 4,50 jetzt 3.00 = 


ary r. 4,50 j 1 
Die Ladeneinrichtung verkaufe billigſt. 
L. C. Fenske, Breiteſtr. 9. 


Hiermit bringe ich zur öffent. 
lichen Keuntuiß, daß vom heutigen 
Tage ab mein alleiniger Vertreter 
der Herr Dr. Szczyglowski 
iſt, welcher meine Praxis und Haus 
übernommen hat. 


Dr. Jankowski. 


1 Nach erfolgter Ausbildung im 
Kullak'ſchen Konſervatorium in 
Berlin unter Profeſſor Kullak's Leitung 
habe ich mich hier als Klavierlehrerin 
niedergelaſſen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 
_Olga Salomon, Baberftr. 2 part. 
LT Y Aang 


Herbſt- und Ball- 
Toiletten 


werden elegant und geſchmack⸗ 
voll angefertigt bei 


Julia Kawinska, Nodiſtin, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, I. 


Auch werden daſelbſt junge Damen 
zur Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
angenommen. 


Hillers Färberei 


und Garderoben ⸗ Reinigungs ⸗Anſtalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


N M. Palm. 
Zu den jetzt beginnenden Reitkurfen 


nehme noch Anmeldungen entgegen. 
. 


Zum Spazieren-Reiten 


ſtehen gut gerittene Pferde für jedes Gewicht zur Verfügung. 


Fröbelſcher Kindergarten. 


Anmeldungen erbeten höh. Töchterſchule 1. 
Gang 1. Thür und Breiteſtr. 23, II. Die 
Ferien dauern vom 7.— 14. Oktober. 


Cl. Rothe. 


AAAAAAhAAAAAA 
Gurdinen, 
Teppiche, 
Möbelltoffe, 
Portieren, 
Tiſchdecken 


empfiehlt 


L. Puttkammer. 


Neuaufgenommen habe 


Friesse 


für Bortieren und Fenſter⸗ Vorhänge. 
CAT 


ER 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


iempfiebit 

dle Cigarren- und 

Tabakhandlung 
von 

M. Lorenz, 

horn, Breitestr. 50. 


> N 
Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 


W. 10 in der Expedition d. Ztg. erbeten. Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 

Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 


Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise 6 


85 


5 reiner Gebirgs⸗ 
Blüten⸗Bienen⸗ 
honig, 1 Blech⸗ 
I doſe, 5 Kilo, 
franko Mark 5,50 per Nachnahme. 
J. Watz & Cie., Werſchetz, Ungarn. 


Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. II. 


Mein dunkelbraunet 
Wallach, 7 jährig, 1,63 hoch, 
militärfromm, ſicher auf der 
Eiſenbahnbrücke, vorzüglich 
I geeignet als Adjutanten⸗ 

AE oder Kompagniechefpferd, 
ſteht verſetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf Mackeldey, Mellinſtr. 81. 


Gutes Reitpferd 


Aim Preiſe von 600 800 Mark zu 
kaufen geſucht. Offerten an 
die Expedition d. Ztg. unter P. P. 4. 


Bill k 
Hochrad Strobaudſtraße 7, Ii. 


ER 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritters Original-Liliputaner 


die kleinſten Künſtler der Welt 


produziren ſich als Tänzer, Sänger, Inſtrumentaliſten, Gymnaſtiker, Schauſpieler und 


Dompteurs! Vorführung der beſtdreſſirten Hundemeute der Gegenwart. 
Nen! Die Ringkampf⸗ und Saltomortalehunde! Senſationeller Erfolg. 


Nen! 


Entree: Sperrſitz 1 Mk., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 30 Pf., Gallerie 20 Pf. Kinder 
und Militär ohne Charge zahlen halbe Preiſe. Tägliche Vorſtellungen 4¼, 6, 8 und 
Uhr. Eröffnungsvorſtellung: Sonnabend den 30. September abends 8 Uhr, 


Die Direktion. 


Pa. Magdeburger Donnerstag den 5. Oktober mitten 


Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Ein junger Schreiber 


(Anfänger) kann ſich ſofort bei mir melden. 
Juſtizrath Scheda. 


Einen Schreiber, 


auch polniſch ſprechend, verlangt 
Paledzkl, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Gut erhaltene 


Junggeſellen⸗Einrichtun 


für eine Stube und Schlafzimmer zu 
kaufen geſucht. Offerten sub C. 13 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


1200 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück zur 
erſten Stelle von ſofort geſucht. 


Peter Kruzewskl, Lonczyn. 


Einen eleg. Selbſtfahter 


hat zu verkaufen 
Heinrich Netz. 


Eine Decorationspflanze 


n mit 12 Blättern iſt zu be rs 
aufen. Näheres in der Expedition. 


Ein Laden, in welchem jeit vielen 


Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todes halber vom 
J. Oktober er. zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
1 Die von der Druckerei der 
Laden⸗Räumlichkeiten 


„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten 
ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 


Jullus Buchmann, Brückenſtr. 34. 


assend für Offiziere! 


‚Ungenirte möblirte Wohnung mit ſep. 
Eingang, 2 große, helle Zimmer nebſt 
A. billig. zu vermiethen. 

oppernikusſtraße 20, 
1 Treppe links. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen⸗ und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 
Nitz, ee der, 
Culmerſtraße 20. 


Breiteſtr.Nr. 43, L. Etage 
2 Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 

Ein gut möblirtes 


Vorderzimmer 
iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 23, I. 
Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. Ju 
erfragen in der Cigarrenhandlung bei 
von Kobielski, Mauer- und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Separat gelegenes möblirtes Zimmer, 
1 Treppe Schloßſtraße 4 z. vermiethen. 
Ein möblirtes Parterrezimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen Jakebir 16. 
I- 2möbl. Z. z. v. Bromb. Vorſt. Parkſtr. 6, pt. 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 
Ein eleg. möbl. Z. i. z. v. Heiligegeiststr. 19. 
1 möbl. Z. m. N. zu verm. Neuſt. Markt 23,1. 


Elisabethstrasse 20 
ift eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern und Zubehör, Vache⸗ 
ſtraße 9 eine Parterrewohnung von 
3 Zimmern ohne Küche und eine Wohnung 
im dritten Stock von 3 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres Eliſabeth⸗ 
ſtraße 20 im Comptoir. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marous Lewin. 


Zwei mittlere Werfen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 


" Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


12" Uhr 100jähriges Stift. Feſt 
Concertsaal Artusho 


in Thorn. 

Heute Freitag, 29. September 
Il. Soirée, 

Morgen Sonnabend, 30. Sept 
Ill. Soirée 


der überall fo beliebten 
Robert Engelhardt'ſchen 


Leipziger Quartett⸗ 


u. Concert-Sünger⸗ 
Direktor Rob. Engelhardt. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Im Vorverkauf à Stück 50 Pf. fiM 
bei Herrn Duszynskl zu haben. Kinder 
billets Abends an der Kaſſe. 
Beſtellungen auf Logen à 6 mi. 
nimmt die Vorverkaufsſtelle entgegen. 0 
Täglich wechſelndes humoriſtiſches un 
ur Programm. Daſſelbe abends an 
er Kaſſe. 


Volks- Gurten 


Heute Sonnabend den 30. Feptbt, 


Tanzkränzchen. 


Eintritt und Tanz frei. 
Paul Schulz. 
75 — 
2 on r ab: 
rische Grütz, Blut 
und Leberwürſtchen 
Abei Benjamin Rudolph: 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 6 und 7 Zimmern mit Stallung ſi 
von ſofort Mellinſtr. 89 zu vermieth 
B. Fehlauer: 
Gre e Hemilen, Merdeſtälle und keine 
ohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 
derſetzungshalber 
5 a Alt möbel Balkonwohnung 
mit Burſchengel. zu verm. Gerſtenſtr. 16, 18% 
n meinem Haufe iſt das von He 10 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohn 


Comtoir vom 1. April c. 


zu vermiethen. Herrmann Seeliß 
Breiteſtraße 33. 

ie von Herrn Oberftabsarjt Nach inne 

Wohnung, beit. a. 5 Zim. u. Zub., 


für 800 Mk. v. 1. Oktober 1893 zu ner 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Mr u 
III. Etage, zu vermiethen. 


1 Brückenstr. 20 „ 


ift die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 


Eine Wohnung, ZH 


2 gin. und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen⸗ 

Alexander Rittweger⸗ 
Tine Miittelmohnung . 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner 
Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
kleine Wohnungen, a 
eine von ſogleich, eine von Juli a 
zu verm. Carl Schütze, Strobanbdflf; 
Herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, event. mi 
Pferdeſtall!. chr. Sand, Schulſtr. 23. 

1 Hofwohnun 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, oe Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 
Eine kleine Wohnung 
zu verm. R. Schultz, Neuſtädt. Markt 12 
Möblirtes Zimmer 3. v. Gerftenftr. 12 
Ei" gut möblirte men ung I 
vermiethen. Gerſtenſtraße 16, I. 7 
I 2 Bimmer, Küche, Keller, 
Eine Wohnung, Sin uns Trodendoren 
zu vermiethen in Mocker Bergſtr. 42. 
Ennulat: 
Wohnungen zu vermiethen 

Strobandſtraße 12. putsohbach.— 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. kl 
Tuchmacher⸗ und Hoheſtr.⸗Ecke. J. Ska 
Kloſterſtraſe 1 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und g 
behör von gleich zu vermiethen. — 
Gerſtenſtraſſe 16 eine Kellerwohnun 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße I 
Herrschaftl. Wohnungen 1 
Bromberger Vorſtadt zu vermiethen. Deuter 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 0, 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 2 
Möbl. Wohn. J. v. Verſtenſtr. 11. H. erfr. 3 
Famiſſen⸗ Wohn. ö. ſof. J. b. Gerftenfir. II, 


— — ß᷑ 
— TTTTTT—uuununnnnn 


( 
| 


12 


